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DonnerstaZ den 4. Getober 1832.

M n l a n v .

^ i e k. k. illyrische 3andessielle hat die erle«
dlgt gewesene k. k. DistrictSarztes.Stette zu Kram.
hurg, im Laibacher Kreise, mit Beschluß vom 2«.
S e p t e m b e r s , dem Dr. J o h a n n N a p r e t h .
t , k. Strafhausarzte zu Laibach verliehen.

Wt i e n.
Sonnabend am 23. Sept. wurde die zwe i t e

allgemeine, aus mehr als achthundert Mitgliedern
And Gasten bestehende, Sitzung gehalten. Sie
wurde eröffnet durch die Mittheilungen des zweiten
Geschäftsführers die sich auf die Einsendungen und
Zuschriften fremder Gelehrten und Akademien an
die Versammlung und auf dle in den nächsten Tagen
zu treffenden Einrichtungen in der Gesellschaft, selbst
bezogen. — Hierauf wurde die Wah l des nächst,
künftigen Versammlungsortes und der neuen Ge-
schäftsführer vorgenommen. Nach mehreren De.
batten, wobei eic Wahl zwischen P y r m o n t ,
B o n n und B r e s l a u schwankte, wurde endlich
für die letzte-St^dt entschieden und die in derselben
wohnenden Naturforscher, Hr. geheime Medicinal»
rath W e n d t zum ersten und Hr, Dr . und Pro«
fessor O t t o zum zweiten Geschäftsführer für das
Jahr »653 ernannt. Nach diesen Wahlen betraten
die vier Redner dieses Tages die Bühne. Hr Hof«
rath S w a r t e n d y k S t i e r l i n g aus Hamburg
sprach über die Verbindung der Mathematik mit
den Naturwissenschaften; Hr. Professor W i l l
b r a n d aus Gießen über die schon früher von ihm
aufgestellte Theorie dcsBlutumlaufeö im thierischen
Körper; Hr. geheime Mcdicinalrath R i t g e n aug
Gießen über die Entstehung der Bewegung der
Planeten und anderer Himmelskörper, und Hr.

Professor G locker aus Breslau über das Vor«
kommen der Kohle in den schlesisch»mährischen
Kalkgebirgen.

Aw Abcnd desselben Tages empfing Ee. Durch-
lauHt der Fürst von M e t t e r n i c h die ganze Ver«
sammlung in dem Gebäude der k. k. Haus», Hof»
und Staatt'l'cinzle'!, wo sich auch dleMinister, nebst
den Mitgliedern dcö diplomatischen lZorps vercintg«
ten.

Sonnuigv den 23. fuhr die Gesellschaft nach
der Stadt B a d e n , wohin sie von dem dortigen
Magistrate geladen war. Bor Tische verfügte ssch
dieselbe nach der W e i l b u r g , ws sie von S r . kcn»
scrllchen Hoheit dcm Erzherzog (Z a r l , so rr ie?cn
E r . kaiserlichen Hoheit dem Erzherzog A n t o n m
dessen Palais zu Baden, auf das Zuvorkommend-
sie aufgenommen wurde. Nach dcm gemeinschaft-
lichen Besuche der Badeanstalten dieser Stadt. un .
ter Begleitung des Hrn . Bürgermeisters und S y n -
dicus und des Badearztes, H rn . Cttm'tätsrathss
Beck, vereinigten sich die Gafie an dcr Mittogsta^'
fe l , wo olles aufgeboten wurde, die Gastfrcund"-
schüft der Badner Bürger im schönsten Lichte zu Zei-
gen. Ein eigens bei dieser Gelegenheit eröffnetes,
mit typographischer Schönheit ouögcstattclcs G e -
d e n k b u c h , i „ welches die Gäsic ihre Namen ein.
trugen, wird ein auch für die Zukunft bleibendes
Denkmahl dcr Nebe und Achtung seyn, rrelcke den
Magistrat und die Bürger Badens für die Wissen. -
schuften und ihre Verehrer bescelt. Die Hinfahrt
nach Boden, so nie die Rückkehr nach Wien am
späten Abend »rurde, der äusserst zahlreichen Ge-
sell schüft ungeachtet, ganz durch die k. f. Wrragen
bessrgt. (0cst. B.)
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Königreich beivev Kirilien.
N e a p e l , den 4. September. I n der Mi t te

'des vorigen Monats sind von Palermo auf einem
neapolitanischen Schisse zchn OroenSgeistliche nach
Jerusalem abgegangen, um sich den Mönchen an.
zuschließen, die in 24 Klöstern das heilige Grab
und die übrigen heiligen Orte Palästina's bcwa-
Gen. (Prg. Z.)

K e u t s ch l a n V.
H a m b u r g , 2». September. Diesen M i t -

tag ist König (Zarl X . nebst seinem Gefolge am
Bord eines englischen Dampfschiffes bei unserer
Vorstadt Hamburgerberg angekommen, und hier«
auf im Hotel Rainville zu Allona abgestiegen. Wie
lange cr dort v.rw?ilen wird/ ist noch unbekannt.

Mg. Z.)
D r e u si e n.

B e r l i n , 16. September. Morgen verlassen
dtt zusammengezogenen Armeecorps Berlin und
das Lager hei Tcltow, um das große Manöver zu
beginnen, welches über Mittcnwaloe, Wuste<hau«
sen u. s. w<, sich 5 bis 6 Mcilcn erstrecken, und
bis zum 22. d. N . dauern wird. Das Hauptquar,
tier des Königs wird in Wustcrhausen seyn. Nach
beendetem Kampfe ziehen die Truppen in das Lager
zurück, und wie man hört, soll eine große, Heer.
schau dann das Ganze beschließen. — Aus Posen
meldet m a n , daß der Bau der Hauptfcsiungswer-
ke daselbst vollendet ist, und eifrigst an den Aussen-
w?rf?n gearbeitet wird. Auch der Bau des Forts
Alexander bei Warschau nähert sich, diesen Bcrich«
ten zufolge, seiner Vollcnoung.

(Körresp. v. u. f. D.)
B e r l i n den 17. September. Se. Majestät

der König haben vorgestern dcn zum königlich bcl<
Zischen außerordentlichen Gesandten am Allerhöchst«
dero HoflZger ernannten Generalmajor von Wercx

.die Antr i t ts. Audienz zu ertheilen, und da5 Be«
glaubigungsschrciben desselben entgegen zu nehmen
geruhet.

H i I b u r g s h a u s e n , den i g . September. GZ
heißt, der junge König von Griechenland werde
die Großfürstinn M a r i a , älteste Tochter ocs Kai»
sers von Nußland, heirathen. (Prg. Z.)

Aus Stettin schreibt man unterm 22. Sep-
tember : „Gestern Nachmittags ist Lord Durham
nebst Familie und mit eincm sehr zahlreichen Ge« ,
folge auf dem faiserl. russischen Dampfschiffe Ifcho-
ra , nach einer, dem Vernehmen nach, ziemlich
stürmischen Seefahrt von S t . Petersburg hier an«

gekommen. Se. Herrlichkeit lsi im Hotel de Prusse
abgetreten, und hat heute Mittags nach 12 Uhr
seine Weiterreise nach B e r l i n fortgesetzt. Das
Dampfschiff liegt dicht vor der Stadt , und wird,
nachdem es das benöthigte Feuerungs < Material
eingenommen, sich auf den Rückweg begeben." —
Daß der Lord bereits in Berlin eingetroffen, mel«
det die Staats »Zeitung vom 24. September in ih°
rer ämtlichen Rubrik. ( W . Z.)

K i e V e r l a n v e .
I n einem Schreiben auö Brüssel in? Journal

de Luxemburg heißt es: „Die Cholera ist hicr jetzt
im Abnehmen; aber die Zeitungen habcn den Z u -
stand der Sterblichkeit niemals richtig angegeben,
weil man zu sehr fürchtete, die Fremden von B.üs»
scl zu entfernen. Es hat Tage gegeben, wo ;5a
Personen begraben worden sind.'

Das Memorial meldet, daß am 20. v. M .
ein Gesandter der Vereinigten Staaten von Nord«
ameril'a in Brüssel eintreffen werde. (Prg. Z.)

H a a g , i 3 . September. Gestern kam dieHer«
zoginn von Angouleme incognito in einer Kalesche,
mit ihrer Nichte, der Schwester des Herzogs von
Bordeaux-, in Begleitung einiger Damen und des
Grafen Larochejacquelcin hier an. Nachdem die
Reisenden die Stadt und den Bosch durchwandert,
das Museum besucht und im Hotel de Belcvue ge«
frühstückt hatten, gingen sie nach Rotterdam zurück,
von wo die Herzoginn heule oder morgen ihre Reise
nach Oesterreich antreten wird. I n ihrer ganzen
Gestalt war nur allzusehr die Abnahme der Gesund-
heit sichtbar, der die Edmburgcr Zeitung die Ent-
fernung der königlichen Familie allein zuschreibt.

Aus h 011ändischeu Z e i l u n g e n vom 20.
September. Nach Berichten aus B r e d a glaubt
man daselbst an eine nahebevorstchenoe Wiedercr»
cssnung der Feindseligkeiten. Von Delft ging am
17. d. M . eine neue Batterie Geschütz in größter
Eile zur Armee ab. Der Wicoerausdruch derFeind^
ftligkeiten dürfte jedoch nicht so nahe bevorstehend
seyn, als man dieser Tage meinte. Das Gros der
Armee concentrirt sich bei Eindhoven. Die Felo-
artillcrie besteht aus 108 trefflich bespannten Stük<
ken. Die Marschbataillons der mobilen Kolonnen
werden auö den Festungen besondere Artillerie cr»
halten. — I n ganz Holland sind an der Cholera
seit dem Ausbruche derselben bis zum »7. Septem-
ber erkrankt 5347 Personen, davon gestorben 26»5,
genesen 252g, noch in Behandlung 703.

(Allg. Z.)
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F? r a n k r eich. ^
P a r i s , den 21. September. Der MarschaN

Gerard geht Morgen zur Nordarmec ab. DieVer^
änderung des hclgischcn Ministeriums und die Er-
elgniffc, dic von cincin Tagc zum andern die Ruhe
dieses Landes stören können, forderten di? Gegen«
wart eines französischen Marschalls auf dcr Gränze
vcn Frankreich. (B . v. T.)

Pariscr Blätter führen an, daß Madame Lä«
tit ia, die Mutter Napoleons, in Nom anhaltend
gefährlich krank liege, und br ingn, wie sie schon
früher gethan haben, bei der Gelcgenhett em Te-
stament vor, worin sie über ihr großes Vermögen
verfügt. Außer sehr vielen besonnn Vermächt-
nissen würde dasselbe zu Errichtung eines Majorats
mit Eutern von :5 Millionen römischer Piaster
oder 75 Millionen Fr. Werth verwendet, dessen
Bcsißer der älteste von dcr männlichen Linie der
Napoleons/ oder, wenn zwei von gleichem Alter
vorhanden sind, beide zugleich seyn sollen.

,(W. Z.)
(Messager . ) Man hat im Conseil den Be«

M l u ß gefaßt, die Häfen Hollands zu blockircn.
Dieß ist eines der kräftigsten Zwangsmittel, das
man gegen den König Wilhelm anwenden kann.
Die Jahreszeit ist nicht günstig, aber die Geschick-
Uchkeit der englischen und französischen Seeleute wird
hier aushclfen; denn es wird eiue doppelte Flotte,
unter dreifarbiger und brittiscder Flagge, crschei«
neu. Admiral Ducrcst de ViNeneuve, der von
Toulon in Paris angekommen ist, soll das Com.
nvanda der Kriegsschisse übernehmen, die zu dieser
wichtigen Expedition bestimmt sind. (Allg. Z.)

V 0 r t u g a I.
(Sun.) Bei der portugiesischen Botschaft (in

London) gingen keine neuern Nachrichten vonOpcr«
to ein. Die letzten officielien Depeschen melden,
daß die Armee des Kaisers, ungerechnet die Gng-
ländev und Franzosen, aber mit Inbegriff der Frei»
willigen, sich auf»1,600 Mann belief. Die Eng-
länder und Franzosen hatten eine Verstärkung von
beinahe 5oo neuangcworbenen Leuten erhalten, wor<
unter sich ,60 Kavalleristen befanden, so daß die
Gejammtfumme i5,aoo Mann betrug. Nach den
getroffenen Anordnungen sollte derEffectivstand vor
Anfang Novembers auf »5,ooa Mann steigen.

( F a l m o u t h Packet.) Das hier angekom«
mene Dampfboot Hermes- brachte Nachrichten aus
L issabon vom 5. und aus O p o r t o vom 6.

September: „Don Pedro's ^eer bestand au312,00»
Mann, alle vollkommen gut disciplinirc. An Mund-
vorrälhcn war Uedcrstuß am Platze. Don Miguel
hatte iü,,oo!) Mann nördlich und 3ooo Mann süd-
lich vom Duero. Die Miguclisten waren beschäf-
t igt, eine Batterie von 24 Stücken Geschütz zu er«
richten, um Oporto zu beschießen. Es hatten ei-
nige kleine Scharmützel statt gefunden, die zum
Nachtheile der Miguelisten ausfielen. Fortwährend
kamen Ueberläufcr bei Don Pcdrs an. Admiral
Sartorius befand sich ausserhalb des Tajo mit zwei
Fregatten, einer Brigg und zwei Dampfbooten.
Er hatte mehrere werthvolle Schiffe gekapert. Ein '
ThL-il von Sartorius Geschwader kreuzte vor Opor«
to, und sollte am 7. durch eine große Brigg uno
eine Korvette von 2Ü Kanonen verstärkt werden,
die im Hafen zum Auslaufen bereit lagen. Don
Miguels Geschwader (ein Linienschiff, eine Fre-
gatte, zwei Korvetttcn und zwei Briggs) lag in der
Bucht von (Zascaes, machte aber Anstalt unter Se-
gel zu gehen." (Allg, Z.)

Großbr i tannien. .

Londoner Blätter vom i5 . September berich-
ten : Die Herzoginn von Angouleme hat viele fran»
zöslsche Familien, die stch in London befinden, zu
sich eingeladen. DiF Königinn besuchte Ihre königl.
Hoheit im (Zoburg-Hotel, wo auch Mademoiselle
aus Edinburgh anlangte. Beide Prinzessinnen
werden sich mitihrem Gefolge unverzüglich auf dem
Regicrungs-Dampfboote Linghtmng nach Rottcr-
dameinschiffen, und mit dcm Könige, und der übri- >
gcn königlichen Famil ie, welche in einer F ^ a t t c
von Leith nach Hainburg gehen werden, in Frank-
furt zusammen treffen. Carl X . ist demnach nicht
in London angekommen, wie fälschlich gemeldet
wurde. Vielmehr reiste dcr Herzog von Blacks
vön London wieder nach Edinburgh zu ihm ab.

' (W. Z.)
Die T i m e s enthält folgende offizielle M i t '

thcilung, welche an dcn ^ , ^ i der in O M t o
niedergesetzten portugiesische ^cglcrungs<(Zommls'
sicn von dem ersten Adjutanten Don Pedros, Ge-
neral tZandido Icscph X a v i c r , crsiattct worden
'st: „ O p o r t o , im Scptcn-lcr iP52. Ew. Excel-
lenz sind durch 5i^ ? ^ ^ ' ! ^ - Nl-, 1 und 2 vcn allen
vorgefallenen C daher wi l l .
ich mich bloß auf D.l 'cr Operationen und

Aussichten beschränkcu. „,,, ^ r Zrwartung> daß

dcr Feind uns hier angrmni i r ^ c c , haben wir die



526

Stadt in sehr tüchtigen Vcrthcidigmigssiand gesetzt.
W i r haben 2n Batterien, durch fortlaufende Li.
men vereint, durch Gräben, Brustwehren ic. ver«
bunden, und mit allem Erforderlichen versehen,
so, daß das Feuer der Batterien und das der L i '
nien einander wechselseitig fiankirt, und es nicht
einen Punct gibt, wo der Feind wahrscheinlichKa-
nonen aufpflanzen möchte, der nicht von 10, 12
ja 16 Stücken unseres Geschützes beherrscht wäre.
Diese Linien sind mit 52 Stücken Geschütz, von
drei» bis viererlei Kaliber versehen, worunter sieben
Mörser und drei Haubitzen. Außer diesen Außcn-
linien befindet sich eine zweite innere Linie in der
Stadt , mit Gräben, Brustwehren, Barricade«,
und Redouten mit Kanonen. Eben so sind alle
Straßen, durch die der Feind ein Eindringen ver.
suchen möchte, minirt und verschanzt. Der Geist
unserer Truppen und der Einwohner ist vortrefflich.
Sollte der Feind uns anzugreifen wagen, so wird
cr , wie ich sicher glaube, eine Lection bekommen,
die er nicht so leicht vergessen dürfte. Wird er uns
angreifen? Dieß ist die Frage, die wir jetzt alle
an einander richten. Was mich betrifft, so glaube
ich, er wird uns angreifen, gehorsam den Bcfeh»
len seiner Regierung; aber sein Angriff wird cin
schwacher seyn. Mag er indeß stark oder schwach
seyn, er wird geschlagen werden. Dieß ist außer
Zweifel, und ist er geschlagen, ss wird gewiß eine
ollgemeine Zerstreuung eintreten- Dieß ist die
Prophezeiung, die ich zu machen wage. Die Ein«
ficht und die Thätigkeit, die Se. Majestät der Kai .
ser entfaltet, sind über alles Lob erhaben. Er ge-
nießt die beste Gesundheit wie wir aNe. W i r wün,
schen sehnlichst den Moment des Angriffs herbei,
denn wir denken, jc früher je besser. Genehmigen
Sie u. s. w. (Z. X a v i e r . " (Oest. B.)

N u ß l a n V.
Die Petersburger Zeitungen enthalten Berich.

te aus G r u s i e n bis zum 12. August. Der Gc»
«eral Rosen war mit 25ooMann und 12 Kanonen
gegen den Rebellen von Daghcstan, Hamsad.Beg,
welcher in die Provinz Scdcki einfallen wollte und
2000 Mann unter seinem Befehle halte, ausgez?«
gen, und halte denselben in die Flucht geschlagen.
Hamsad.Beg hat sich mit den ihm übrig gebliebe-
nen Aufrührern durch die Schlucht von Mukhahi
nach Dyndy.Dagh geflüchtet. — I n Redute-Kalt,

an der russisch'türkischen Gränze in Asien, ist das
österreichische Schiff V i a g g i a t o r e gesunken. D ie
Mannschaft und die Ladung ist gerettet worden.

Am 14. v. M . verspürte man Nachts um 4
Uhr 52 Minuten in Tiflis eme ziemlich starke Erd«
crschüttcrung. Tags darauf um 3 Uhr 10 M i n u -
ten Nachmittags erfolgten abermals einige kurze,
aber sehr heftige Erdstöße, begleitet von einem Ge«
rausch, als ob Gebäude zusammenstürzten.

(Ocst. B.)
Die nordische Biene theilt ein Breve des Pap«

stes vom Ju l i i632 an die polnischen Bischöfe mi t ,
worin er die Geistlichkeit ermahnt, dahin zu arbei«
ten, daß ihre Heeren sich, den Vorschriften des.
Evangeliums und der Väter gemäß, 5er wieder
hergestellten geschlichen Gewalt unterwerfen, da-
mit nicht gleiche Ursachen wie im vorigen Jahre
gleiches Elend über die Gläubigen bringen. Auch
benachrichtigt der Papst den polnischen Klerus, daß
Se. Majestät der Kaiser versprochen habe, die ka»
tholische Religion im Königreiche Polen zu jeder
Zeit zu schützen. (Prg. Z.)

GsmatmisOes Neich.
( B o s n i e n . ) S e r a j e v o , den i l . Sept.

Die regulären Truppen rnarschiren von hier gegen
Rumelien ab, und dahin werden auch die Retru«
ten der neuen Aushebung nachgesandt. I n der Ge-
gend von Filippopel soll ein großes Lager zusam«
mengezogen werden, auch oasgesammte 6orps soll
dann nach Konsiantinopel sich in Bewegung setzen.
"» I n unserm Paschalike sind nur die irregu«
lären Truppen aus Albanien zurückgeblieben, deren
Zahl bei 3oQo Mann beträgt. (Q22. 6i 2«,!-«.)

^ e r s c h i e n e n e s .
I n Paris läßt sich eine Frau sehen, welche

Thiere lcdendig verzehrt. Die Anschlagzettel berich«
ten, daß sie in Liverpool in Einem Jahre 174 Ka°
tzen verzehrt habe. Das Entre beträgt kaum den
vierten Theil einer gewöhnlichen Mahlzeit, und
wer. sie essen gesehen, ist satt für mehrere Tags.

T h e a t e r .

Heute den H., als dem glorreichen Namensfcsie Gr. M a M ä t ,
unsers allcrgnädigsten Kaisers, bei glänzender Beleuchtung des
Schauplatzes: D i e w e i ß « F r a u . Oper in drt i Acten.—
Vor Vcginn der Oper wird die beliebte österreichische Volkshym,
ne : ^ G o t t e r h a l t e F r a n z den K a i s e r s p°m sawmttichei,
Theaterperfonal» abgesungen.

Hevacteur: Mr. Nav. Weinrich. Verleger; Ignaj Al. SMer v. Uleinmaur.


